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(54) Sitzschale und Verfahren zu deren Herstellung

(57) Sitzschale (1), insbesondere einstückige Sitz-
schale mit einer Sitzzone (4) und einer Rückenzone (2),
die in ihrem Übergangsbereich (6) eine Biegung entlang

einer Biegeachse (22) aufweist, wobei die Biegeachse
(22) bogenförmig ist, sowie Sitzmöbel mit einer solchen
Sitzschale und Verfahren zum Herstellen derselben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sitz-
schale mit einer Sitzzone und einer Rückenzone, die in
ihrem Übergangsbereich eine Biegung entlang der Bie-
geachse aufweist. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein
Sitzmöbel mit einer derartigen Sitzschale und ein Ver-
fahren zum Herstellen einer solchen Sitzschale bzw. ei-
nes solchen Sitzmöbels.
[0002] Aus dem Stand der Technik, beispielsweise der
DE 43 16 057, sind einstückige Sitzschalen bekannt, die
aus einer geformten Holzplatte mit einer Furnieroberflä-
che gebildet sind.
[0003] Da insbesondere bei stapelbarer Saalbestuh-
lung Stühle mit ungepolsterten Sitzschalen verwendet
werden, sollte jedoch die sichtbare Holzfurnieroberfläche
eine befriedigende Qualität ohne Risse oder Wellen auf-
weisen. Um eine befriedigende Sichtqualität erreichen
zu können, können die verklebten Furniere in der Press-
form nur zweidimensional verformt werden. Handelsüb-
liche Sitzschalen in ausreichender Sichtqualität weisen
deshalb im Übergangsbereich von Sitz zur Rückenzone
eine gleichmäßige zylindermantelförmige Biegung auf,
die der zweidimensionalen Verformbarkeit der Holzfur-
niere entspricht.
[0004] Eine dreidimensionale räumliche Verformung,
um beispielsweise eine Sitzmulde in der Sitzzone herzu-
stellen, ist nur sehr eingeschränkt möglich. Dabei muss
entweder mit unangenehmen Rissbildungen aufgrund
von Dehnungen quer zur Faserrichtung der Holzfurniere
oder mit verteuerten Behandlungsverfahren gerechnet
werden.
[0005] So wurde beispielsweise in der Anmeldung DE
101 24 913 und deren Weiterbildung DE 10 2005 033
798 vorgeschlagen, ein dreidimensional biegeverform-
bares Flächenelement aus Holz oder Holzverbundstoff
herzustellen, in das mittels Ritzmesser oder Rollmesser
längs zur Faserrichtung vorzugsweise V-förmig ausge-
bildete Nuten eingebracht werden. Diese Nuten untertei-
len das Flächenelement in Streifen, so dass eine Locke-
rung des Querverbundes des Holzfurniers entsteht.
[0006] Ein in die Nuten eingebrachter Klebstoff erlaubt
während der Phase der dreidimensionalen Verformung
eine Schubverformung der Streifen, ohne dass sich die
Fugen zwischen den Streifen öffnen, wodurch eine gute
Sichtqualität des Holzfurniers erreicht werden kann.
[0007] Um ein Eindringen von Gasen oder Flüssigkei-
ten in die Nuten zu verringern, wird zudem auf dem Flä-
chenelement eine schubverformungsfähige gas- und
flüssigkeitsdichte druckresistente Schicht aufgebracht.
[0008] Nachteilig an diesem Verfahren ist jedoch, dass
die Behandlung des zu verformenden Flächenelements
sehr aufwendig ist, wodurch die Sitzschalen sehr teuer
werden.
[0009] Ein weiterer Nachteil bei den herkömmlichen
Sitzschalen liegt in deren platzraubender Stapelung. Ins-
besondere bei einer Objektbestuhlung, beispielsweise
einer Saalbestuhlung, bei der eine Bestuhlung eines

Raumes nur temporär erfolgt, während die Stühle zu an-
deren Zeitpunkten gelagert werden, ist es vorteilhaft,
wenn die Stühle möglichst platzsparend gestapelt wer-
den können, um im Lagerzustand einen möglichst gerin-
gen Platzbedarf zu beanspruchen.
[0010] Werden die Sitzschalen jedoch nur mit der han-
delsüblichen gleichmäßigen zylindermantelförmigen
Biegung zwischen Sitz- und Rückenzone ausgebildet,
wobei zudem in der Rückenzone für eine bessere Stüt-
zung des menschlichen Rückens eine Kreuzstütze (so-
genannter Ackerbloomknick) ausgebildet ist, wirkt sich
dies wiederum ungünstig auf eine Stapeleigenschaft der
Stühle aus. Insbesondere bei einer ideal ausgeformten
Kreuzstütze kann keine Senkrechtstapelung, sondern le-
diglich eine nach vorne versetzte Stapelung erreicht wer-
den, so dass es bei den herkömmlich hergestellten Sitz-
schalen mit einer Rückenstütze unmöglich ist, eine kom-
pakte und senkrechte Stapelung der Stühle zu erreichen.
[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, eine Sitzschale, insbesondere für ein Sitzmöbel und
ein Verfahren zum Herstellen dieser bereitzustellen, wo-
bei die Sitzschale ergonomisch geformt und rissfrei ist
und eine platzsparende Stapelung erlaubt.
[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Sitzschale ge-
mäß Patentanspruch 1 bzw. ein Sitzmöbel gemäß Pa-
tentanspruch 10, und ein Verfahren zum Herstellen einer
Sitzschale gemäß Patentanspruch 12 gelöst.
[0013] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Idee,
statt einer aus dem Stand der Technik bekannten gera-
den Biegeachse, mit der eine zylindermantelförmige Bie-
gung zwischen Sitzzone und Rückenzone erreicht wird,
eine bogenförmige (primäre) Biegeachse zu verwenden.
[0014] Dabei ist, wie ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel zeigt, der Scheitel der bogenförmigen Biegeachse
derart orientiert, dass bei Biegung um die bogenförmige
Biegeachse eine Rückenmulde in der Formsitzschale
ausgebildet wird.
[0015] Die Enden des Bogens sind dabei derart orien-
tiert, dass eine positiv gewölbte Sitzfläche entsteht.
[0016] Da jedoch eine positiv gewölbte Sitzfläche nicht
unbedingt wünschenswert ist, kann, wie ein weiteres be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel zeigt, die Sitzschale, vor-
zugsweise gleichzeitig, um eine längs zur Sitzzone an-
geordnete sekundäre Biegeachse gebogen werden, so
dass eine Sitzmulde ausgebildet wird. Diese Biegung um
die sekundäre Biegeachse hat zudem den Vorteil, dass
Spannungs- bzw. Dehnungskräfte im Furnier abgebaut
werden, so dass keine Rissbildung entsteht.
[0017] Vorzugsweise bildet die Rückenmulde eine
sich nach oben öffnende flacher werdende Konusman-
telteilfläche, die eine ergonomisch korrekte Stütze des
Rückens bildet. Aufgrund der ausgeformten Rückenmul-
de und der ausgeprägten Sitzmulde ist zudem eine platz-
sparende Stapelung der Stuhlschalen möglich.
[0018] Eine synchrone Verformung entlang primärer
und sekundärer Biegeachsen hat zudem den Vorteil,
dass übermäßige Dehnungen der Deckfurniere vermie-
den werden, so dass auch keine Rissbildung entstehen
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kann.
[0019] Weitere Vorteile und bevorzugte Ausführungs-
formen sind in den Unteransprüchen, der Beschreibung
und den Figuren definiert.
[0020] Im Folgenden soll die vorliegende Erfindung
anhand von in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert werden. Dabei sind die
Ausführungsbeispiele rein exemplarischer Natur und sol-
len nicht den Schutzbereich der Anmeldung begrenzen.
Gleiche oder gleichartige Bauteile und Elemente werden
im Folgenden mit gleichlautenden Bezugszeichen be-
zeichnet.
[0021] Die Figuren zeigen:

Figur 1: eine schematische Seitenansicht einer han-
delsüblichen Sitzschale gemäß dem Stand
der Technik;

Figur 2: eine Seitenansicht der in Figur 1 dargestell-
ten herkömmlichen Sitzschale in Stapelung;

Figur 3: eine schematische perspektivische Ansicht
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels ei-
ner erfindungsgemäßen Sitzschale nach ei-
ner Biegung um eine primäre Biegeachse;

Figur 4: eine schematische Seitenansicht der in Figur
3 dargestellten erfindungsgemäßen Sitz-
schale;

Figur 5: eine schematische perspektivische Ansicht
der in Figur 3 und Figur 4 dargestellten Sitz-
schale nach einer Biegung um eine sekundä-
re Biegeachse;

Figur 6: eine schematische Seitenansicht der in Figur
5 dargestellten erfindungsgemäßen Sitz-
schale; und

Figur 7: eine schematische Seitenansicht der in Figur
5 und Figur 6 dargestellten erfindungsgemä-
ßen Sitzschale in Stapelung.

[0022] Die in den Figuren gezeigten Seitenansichten
weisen durchgängige Doppellinien und zur Hälfte durch-
gängige zur Hälfte gestrichelte Doppellinien (im Folgen-
den als durchgängig/gestrichelt bezeichnet) auf. Die
durchgängigen Doppellinien bezeichnen dabei eine
randseitige Kontur der Sitzschale, während die durch-
gängig/gestrichelten Doppellinien einen maximalen drei-
dimensionalen Konturverlauf zeigen.
[0023] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer herkömmlichen Sitzschale 1 für einen stapelbaren
Stuhl. Die Sitzschale 1 weist dabei eine Rückenzone 2
und eine Sitzzone 4 auf. Im Übergangsbereich 6 zwi-
schen Sitzzone 4 und Rückenzone 2 ist eine gleichmä-
ßige zylindermantelförmige Biegung um eine Biegeach-
se 8 ausgebildet. Dabei verläuft die Biegeachse 8 quer

zur Sitzschale 1 und ist gerade ausgebildet.
[0024] Rückenzone 2 und Sitzzone 4 weisen eine drei-
dimensionale Verformung auf, wobei ein herkömmliches
Verfahren beispielsweise mittels in Streifen geschnitte-
ner Furniere verwendet wurde.
[0025] In der Rückenzone 2 bezeichnet das Bezugs-
zeichen 10 die randseitige Kontur der Sitzschale 1, wäh-
rend Bezugszeichen 12 die maximale Ausbildung der
Rückenmulde bezeichnet. Im Sitzzonenbereich 4 be-
zeichnet das Bezugszeichen 14 die randseitige Kontur
der Sitzschale 1, während das Bezugszeichen 16 die
Kontur einer maximalen Tiefe der Sitzmulde beschreibt.
[0026] Wird diese herkömmliche Sitzschale 1 auf eine
weitere herkömmliche Sitzschale 1’ gestapelt, wie in Fi-
gur 2 dargestellt, so sieht man, dass die gerade, zylin-
derförmige Biegung 6 und der dadurch entstehende
senkrechte Konturverlauf der Rückenschale 2 zu einer
Berührung der gestapelten Sitzschalen 1, 1’ im Bereich
18 führt. Der Bereich 18 begrenzt somit die Stapelung
und bestimmt die Kompaktheit über die Stapelhöhe h,
da die Sitzschalen nicht weiter ineinander rutschen kön-
nen. Ist insbesondere eine für den menschlichen Rücken
angenehme zusätzliche Verformung, in Form einer Rük-
kenstütze 20, vorgesehen, die den menschlichen Rük-
ken optimal abstützt (sogenannter Ackerbloomknick),
wird die Stapelhöhe h weiter vergrößert.
[0027] Erfindungsgemäß wird deshalb vorgeschlagen
und in Figur 3 illustriert, zwischen Rückenzone 2 und
Sitzzone 4 keine Biegung um eine gerade verlaufende
Biegeachse 8 auszubilden, sondern die Sitzschale 1 um
eine bogenförmige Biegeachse 22 zu biegen, so dass
Rückenzone 2 und Sitzzone 4 ausgebildet werden.
[0028] Dabei weist die bogenförmige Biegeachse 22
einen Scheitel 24 und Bogenenden 26, 28 auf. Vorzugs-
weise sind die Bogenenden 26, 28 symmetrisch ausge-
bildet. Es ist jedoch auch denkbar, unterschiedliche Bo-
genenden 26, 28 zu verwenden.
[0029] Bei Biegung um die bogenförmige Biegeachse
22 ist vorzugsweise der Scheitel 24 derart angeordnet,
dass eine Rückenmulde 30 ausgebildet wird. Dies ist ins-
besondere in der Seitenansicht gemäß Figur 4 deutlich
zu sehen. Die im Übergangsbereich zwischen Rücken-
zone 2 und Sitzzone 4 ausgebildete Biegung 6 erfolgt
erfindungsgemäß um den Scheitel 24, der die Rücken-
mulde 30 bildet, und um Bogenenden 26, 28, wodurch
eine Hohlkehle bzw. Rinne 32 im randseitigen Bereich
des Übergangsbereichs 6 zwischen Rückenzone 2 und
Sitzzone 4 gebildet wird.
[0030] Bei einer Biegung um die bogenförmige Biege-
achse 22 entsteht gleichzeitig aufgrund der Orientierung
der Bogenenden 26, 28 eine positiv gewölbte Sitzzone
4, die in Figur 3 durch den mit 34 gekennzeichneten Pfeil
und in Figur 4 durch die mit 34 gekennzeichnete Kontur
bezeichnet ist.
[0031] Da eine positiv gewölbte Sitzzone 34 für einen
Menschen unbequem sein kann, sieht eine vorteilhafte
Weiterbildung der Erfindung vor, die Sitzschale 1 zusätz-
lich zu der primären bogenförmigen Biegeachse 22 um
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eine sekundäre, vorzugsweise längs zur Sitzzone 4 ver-
laufende Biegeachse 36 zu biegen. Diese Biegung kann
dabei entweder synchron zur primären Biegung oder
aber in einem separaten Biegeschritt bereitgestellt wer-
den.
[0032] Durch die Biegung um die sekundäre Biege-
achse 36 entsteht, wie Figur 5 zu entnehmen ist, eine
Sitzmulde 38. Zudem zeigt die räumliche schematische
Darstellung der erfindungsgemäßen Sitzschale 1 gemäß
Figur 5, dass aufgrund der Biegung um die bogenförmige
primäre Biegeachse 22 eine ausgeprägte Rückenmulde
30, die nach oben hin flacher wird (siehe Bezugszeichen
40), ausgebildet wird.
[0033] Die Kontur der erfindungsgemäßen Sitzschale
ist in Figur 6 dargestellt, wobei die Figur 6 eine schema-
tische seitliche Ansicht der erfindungsgemäßen Sitz-
schale 1 zeigt. Wie dort zu sehen ist, führt die Biegung
um die bogenförmige Biegeachse 22 mit ihrem Scheitel
24 und den Bogenenden 26, 28 zu einer Vertiefung, die
die Rückenmulde 30 bildet. Die Bogenenden 26, 28 und
deren räumliche Orientierung führt zu der randseitigen
Hohlkehle 32 im Übergangsbereich 6 zwischen Rücken-
zone 2 und Sitzzone 4. Die randseitige Kontur 10 der
Rückenzone 2 ist im Wesentlichen gerade ausgebildet,
und die Rückenmulde 30 verflacht sich in einem oberen
Bereich 40, so dass die Rückenmulde 30 eine konus-
mantelteilförmige Ausbildung aufweist. Die Sitzzone 4
weist randseitig eine erhöhte Kontur 14 auf, wobei auf-
grund der sekundären Biegung um die sekundäre Bie-
geachse 36 eine vertiefte Sitzmulde 38 ausgebildet ist.
[0034] Da die Rückenmulde 30 zwar ausgeprägt ist,
aber der seitliche Konturverlauf 10 der Rückenzone par-
allel zur Rückenachse 42 verläuft, können die Sitzscha-
len platzsparender ineinander geschoben werden.
[0035] Eine Stapelung von zwei erfindungsgemäßen
Sitzschalen 1, 1’ ist in Figur 7 dargestellt. Aufgrund des
zur Rückenachse 42 parallel verlaufenden seitlichen
Konturverlaufs 10 der Rückenzone 2, liegt der Berüh-
rungsbereich 18, der die Stapelhöhe h festlegt, deutlich
tiefer als bei den herkömmlichen Sitzschalen (vgl. Figur
2).
[0036] Aufgrund der Biegung der Sitzschale 1 um die
primäre bogenförmige Biegeachse 22 und die vorzugs-
weise synchron ausgeführte Biegung um die sekundäre
Biegeachse 36 wird sowohl eine konusmantelförmige
Rückenmulde als auch eine ergonomisch ausgebildete
Sitzmulde in der Sitzschale ausgebildet, ohne dass eine
übermäßige Dehnung des Furniers erfolgt. Dadurch ent-
stehen keine Risse, auch wenn gebräuchliche Furniere
ohne Vorbehandlung verwendet werden. Dadurch ist
vorteilhafterweise eine qualitativ einwandfreie Sicht-
holzoberfläche der Schalen gewährleitstet.

Bezugszeichen

[0037]

1 Sitzschale

2 Rückenzone
4 Sitzzone
6 Übergangsbereich zwischen Sitzzone 4 und

Rückenzone 2
8 gerade Biegeachse für gleichmäßige zylinder-

mantelförmige Biegung
10 randseitliche Kontur der Sitzschale 1 in Rük-

kenzone 2, während
12 maximale Kontur einer Rückenmuldenausbil-

dung
14 randseitliche Kontur der Sitzschale 1 in Sitz-

zone 4
16 maximale Kontur einer Sitzmuldenausbildung
18 Berührungsbereich
20 Rückenstütze
22 bogenförmige Biegeachse
26, 28 Bogenenden
30 Rückenmulde
32 Hohlkehle
34 positiv gewölbte Sitzzone
36 sekundäre Biegeachse
38 Sitzmulde
40 oberer Bereich der Rückenmulde 30
42 Rückenachse

h Stapelhöhe

Patentansprüche

1. Sitzschale, insbesondere Formholzsitzschale, mit
einer Sitzzone und einer Rückenzone, die in ihrem
Übergangsbereich eine Biegung entlang einer Bie-
geachse aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Biegeachse (22) bogenförmig ist.

2. Sitzschale nach Anspruch 1, wobei die Biegeachse
(22) quer zur Sitzschale verläuft.

3. Sitzschale nach Anspruch 1 oder 2, wobei die bo-
genförmige Biegeachse einen Scheitel aufweist, der
derart orientiert ist, dass die Biegung der Sitzschale
um die Biegeachse eine Rückenmulde der Rücken-
zone der Sitzschale ausbildet.

4. Sitzschale nach Anspruch 3, wobei die Rückenmul-
de als eine im wesentlichen sich nach oben öffnen-
de, flacher werdende Konusmantelteilfäche ausge-
bildet ist.

5. Sitzschale nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die bogenförmige Biegeachse einen Bo-
genanfang und ein Bogenende aufweist, die derart
orientiert sind, dass die Biegung der Sitzschale um
die Biegeachse eine positive gewölbte Sitzzone be-
reitstellt.

6. Sitzschale nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che, wobei die Sitzschale eine sekundäre Biegung
um eine sekundäre Biegeachse (36) aufweist, die
vorzugsweise längs zur Sitzschale verläuft.

7. Sitzschale nach Anspruch 6, wobei die sekundäre
Biegeachse längs der Sitzzone angeordnet ist, und
derart orientiert ist, dass die Biegung um die sekun-
däre Biegeachse eine Sitzmulde der Sitzzone aus-
bildet.

8. Sitzschale nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Sitzschale aus Formholz, insbeson-
dere Formsperrholz, gefertigt ist.

9. Sitzschale nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Sitzschale eine Holzfurnieroberflä-
che, insbesondere aus Buchenholzfurnier, aufweist.

10. Sitzmöbel, gekennzeichnet durch eine Sitzschale
nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

11. Sitzmöbel nach Anspruch 10, wobei das Sitzmöbel
ein Schalenstuhl, insbesondere ein stapelbarer
Schalenstuhl, ist.

12. Verfahren zum Herstellen einer Sitzschale, insbe-
sondere einer Formholzsitzschale, wobei die Sitz-
schale eine Sitzzone und eine Rückenzone umfasst,
die in ihrem Übergangsbereich eine Biegung aufwei-
sen, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitzscha-
le um eine bogenförmig ausgebildete primäre Bie-
geachse gebogen wird, um die Sitzzone und die
Rückenzone auszubilden.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei die Biegeachse
quer zur Sitzschale verläuft.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, wobei der
Scheitel der bogenförmigen Biegeachse derart ori-
entiert wird, dass die Biegung der Sitzschale um die
Biegeachse die Rückenmulde ausbildet.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, wo-
bei der Bogenanfang und das Bogenende derart ori-
entiert werden, dass die Biegung der Sitzschale um
die Biegeachse eine positive gewölbte Sitzzone aus-
bildet.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 15, wo-
bei die Sitzschale des Weiteren um eine sekundäre
Biegeachse gebogen wird, die vorzugsweise längs
zur Sitzschale verläuft.

17. Verfahren nach Anspruch 16, wobei die sekundäre
Biegeachse derart orientiert wird, dass die Biegung
der Sitzschale um die sekundäre Biegeachse eine
Sitzmulde der Sitzzone ausbildet.

18. Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, wobei die Sitz-
schale simultan um die primäre und die sekundäre
Biegeachse gebogen wird.

19. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, mit dem eine Sitzschale nach einem der An-
sprüche 1 bis 9 hergestellt wird.

20. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che mit dem ein Sitzmöbel nach Anspruch 10 oder
11 hergestellt wird.
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